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Seneca in Thyeſte

Vbi non eſt Pudor

Nec Cura juris, Sanctitas, Pietas, Fides,

Inſtabile Regnum eſt.

GC vegluckte Sterbliche, die Jhr am Ruder ſtehet,
n und an Autoriteè weit uber andre gehet!

—n

S Wie muß doch Gluc ſo gantz volllommen ſeyn;

Ein Haupt, das nur der Schmuck des grunen. Lorbers decket

Hat nie kein Sturm verletzt, kein Geifer nicht beflecket,

Hier iſt kein truber Tag, nein: lauter Sonnenſtchein.

ciin ſolches Urtheil pflegt der Unverſtand zu fallen,

Und wunſcht ſich ohn Bedacht die groſten Ehren-Stellen,
Er ſieht nur dieſes an, was in die Augen fallt,

Was unſern Sinn betaubt, die offnen Ohren fullet,

Und bloß den ſchnoden Durſt nach eitlen Ehren ſtillet,
Ja außer dieſem nichts reelles in ſich halt.

5
g.

ser ſolche Roſen will zu ſeiner Wolluſt brechen,

Der wird ſich gantz gewiß in ſcharffe Dornen ſtechen,

und wer ſich mit Gewalt in ſchwere Aemter dringt,

Der wird die Wermuth ſchon bey ſaurem Schweiß empfinden

Und warrlich wenig Luſt bey ſolchen Laſten finden,

Weil ein geplagter Tag den andern gleichſam winckt.



Go)
Dohnd freylich heiſt es viel das ſchwere Ruder fuhren,

Mit Klugheit und Verſtand ſo Stadt, als Land regieren,

Hier iſt der Menſch zu ſchwach, wenn nicht die hochſte Krafft,

Die matten Glieder ſtarckt, die Laſten zu ertragen,

(Die ſonſten gantz allein auf ſeinen Rucken lagen,)

Und bey ſo vieler Muh ein wenig Ruhe ſchafft.

7

gt llein der ſchlechte Danck der meiſten Unterthanen,

Die ſich hierdurch den Weg zu dem Verderben bahnen,

Verdoppelt Sorg und Müuh, und iſt faſt wie ein Gifft,

Das mit der groſten Pein durch Marck und Adern dringet,

Ja durch den letzten Stoß das matte Hertze zwinget,

Und wie ein freſſend Schwerdt den groſten Jammer ſtifft.

x

fainWoch muß hier ein Regent ſchon einem Schiffe gleichen,

Und bey dem Ungeſtuhm den blinden Wellen weichen,

So trifft es endlich doch in jenen Hafen ein,

Wo alles Ungemach und Mißvergnugen ſchwimet,

Und ſich nur Sußigkeit und wahre Ruhe findet,
Wo keine Neyder mehr und FriedensStohrer ſeyn.

x 4
Whbr vatter dieſer Stadt, Jbr dauerhafften Stutzen,

Die dem gemeinen Wohl mit gutem Rathe niuzen,

Jhr ſeht es allzuwohl, mit was Beſchwerlichteit
Das anvertraute Amt, und Heiligthum verbunden.

Worbey Jhr weiter nichts, als dieſen Troſ geſemden,

Daß Jbr in GOttes Schutz, und ſeiner Liebe ſehd.

Und



Co
Dhnd dDu Hochtheurer Mann, haſt dieſes auch erfahren,

Beliebter Sofichen. GOtt hat bey vielen Jahren

Bey der Regierungs-Laſt Dich wunderlich bedeckt:

Denn Deine Redlich keit, und Tugend-volles Weſen.

Das wir mit Ehrfurcht ſtets aus Deinen Augen leſen,

Hat auch den Himmel ſelbſt zu deinem Sehutz erweckt.

iti.
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Voo nimm demnath getroſt die zuertandte Wurde,

Und ſcheu nicht die damit zugleich verknupffte Burde,

Denn weil die GOttheit ſelbſt vit dieſe zuerkannt,
Wird kein Verlaumdungs- Gifft die Reblichkeit verletzen,

MNein; Deine GOttes-Furcht wird man in Marmor atzen,

Weil Deine Klugheit ſchon viel Ubel abgewandt.

3cr
Egh ja biß dieler Bau wird mit der Zeit verfallen,

So lange wird dein Ruhm in Budißin erſchallen,

Und haut man Dein Verdienf in friſche Cedern ein,

So wird auch in der Grufft noch dein Gedachtniß grunen,

Weil ſolche Thaten ja der gleichen Lohn verdienen,

So wird Dein Ruhm gewit gantz unvergeßlich ſeyn.

J.
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